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Um bei diefen Fufsböden die Nägel nicht zu zeigen, hat man aufser der

bereits in Art. 87 (S. 57) erwähnten ungleichmäfsigen Spundung noch andere Mittel

verfucht, welche auf die Verwendung von eifernen Federn hinauslaufen. Nach

Fig. 115 39) wird ein etwa 23°“ ftarkes, 2°m breites und

50m langes Flacheifen in die entfprechende Nut & eines

der bereits verlegten, nur gefalzten Bretter & gefchoben

und dann durch eine Schraube mit dem Brette und dem

Balken oder dem Lagerholze verbunden. An diefe Diele

wird nunmehr die benachbarte, mit der gleichen Nut [!

verfehene Diele € fo herangetrieben, dafs a in fl ein-

greift und die Befeftigung des Brettes ! bewirkt.

Weniger empfehlenswert ift die ähnliche Befefti-

gung nach dem Patent Laewz'“), weil diefelbe eine offene

5‘ " '" :: " "' :" Fuge läfst, welche durch dünne Leif’cen gefchloffen wer-

Diel““g ““f verfet2te“ Stößen' den mufs. Die Stabreihen a und b in Fig. 116 werden

1W’ W‘ GL auf der Unterlage f durch Metalleif’cen c mittels Schrau—

ben 8 gehalten. Bei d ift der zwifchen den Stabreihen entfiehende Raum durch

eine Holzleifte ausgefüllt. Dadurch wird bezweckt, einen zufammengetrockneten

Fufsboden wieder leicht dichten zu können, indem man die Leifte ci vorf1chtig

herausnimmt, die Schrauben € etwas löPc, fo dafs die Stäbe lofe werden, den Fufs-

boden fodann von neuem zufammentreibt

und endlich die L_eiften wieder einfügt. Das—

felbe war bei der vorigen Art des Fufs—

bodens zu erreichen, wenn man auf die

Falzung desfelben verzichtete.

Fig. 114.

 

 

 

 

Fußboden mit eiferflen Federn”) geln oder Beton eine Ueberfchüttung mit

“5 W“ Gt‘ , magerem Beton und darüber unmittelbar die

Herftellung des Dielenfufsbodens, fo kann man nach der unten genannten Zeit-

fchrift“) Pratt der Lagerhölzer keilförmige Schlackenprefsf’teine, aus gekörnter Hoh-

ofenfchlacke und Kalk angefertigt, in den Beton einbetten, welche Holzfchrauben

und Nägel ebenfo fel‘thalten follen wie das Holz. Hierdurch wird die Schwamm‘

gefahr bei Holzfufsböden über Gewölben, auf welche in Art. 78

(S. 51) aufmerkfam gemacht war, wefentlich verringert, befonders

noch dann, wenn man die Vorlicht gebrauchen würde, zwifchen

Beton und Dielen eine Afphaltpappen- oder Afphaltfilzifolierung

anzuordnen.

Für Aufnahme von Lagerhölzern erft Zorés-Eifen zu verlegen,

Palm“ Low-‘ 4°)- diefe rnit heifsem Afphalt auszukleiden und hierein die Lagerhölzer

1"°‘“ Gr' zu drücken, dürfte fich durch die aufserordentlich hohen Koflen

verbieten, wenn das Verfahren auch an einer Stelle bereits ausgeführt wurde. (Siehe

die unten genannte Zeitfchrift“).

Um in fehr verkehrsreichen Räumen einen möglichft dichten Fufsboden zu

erlangen und denfelben ohne erhebliche Unkoften leicht erneuern zu können, wendet

Fig. 1 16.

 

 

39) Fakf.—Repr. nach: ENGEL, F. Die Bauausführung. 2. Aufl. Berlin. 1885. S, 416.

40) Fakf.—Repr. nach: Centralbl. d. Bauverw. 1899, S. 548.

“) Centrnlbl. der Bauverw. 1897, S, 412.

”) Deutfche Bauz. 1886, S. 129.
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